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Meine sehr geehrten Damen und Herren,

Sie stellen mich heute vor eine schwere oder auch leichte Aufgabe indem Sie wissen wollen, wie es unserer Industrie geht. Lassen Sie mich vorausschicken, dass es heute noch weniger als in der Vergangenheit, einen Branchendurchschnitt gibt, der auch nur annähernd ein realistisches Bild unserer Industrie darstellt.

Damit Sie die Lage etwas besser einordnen können, möchte ich Ihnen in Stichworten einige aktuelle Zahlen für den deutschen Maschinen- und Anlagenbau insgesamt nennen:
· Auftragseingang bis August 43 Prozent unter dem Vorjahr

· Inlandsgeschäft minus 45 Prozent

· Auslandsgeschäft minus 41 Prozent.

Mein Verband der VDMA geht davon aus, dass die Talsohle beim Auftragseingang erreicht ist.  Die Spreizung zwischen den einzelnen Teilbranchen und zwischen den einzelnen Unternehmen war und ist aber weiterhin immens: 

Am Boom der Vorjahre haben unsere Unternehmen ebenso unterschiedlich partizipiert wie auch jetzt an der Wirtschaftskrise. Das rührt auch daher, weil wir unterschiedliche Kundensegmente bedienen. Wie Sie wissen haben wir Hersteller, die der Metallurgie nahe stehen, wie zum Beispiel feuerfeste Produkte. Die Maschinen für die Ziegelindustrie sind vollständig vom Bau abhängig, andere wiederum bewegen sich vorwiegend im Bereich der Technischen Keramik. 

In der Metallurgie sind keramische Produkte vorwiegend Verbrauchsmaterial. Das leichte Anziehen dieser Branche macht sich bereits positiv bemerkbar.
Im Gegensatz dazu bringt die Erholung der Ziegelindustrie bzw. der Bauindustrie nur positive Effekte bei Ersatz- und Verschleißteilen. Bevor die stillgelegten Produktionsanlagen nicht wieder reaktiviert werden ist nur mit geringen Neuinvestitionen zu rechnen.

Wir können feststellen, dass die Anzahl  der deutschen Hersteller von Maschinen für die Keramikindustrie (das sind je nach Auslegung 35 bis 50 Unternehmen) trotz Krise unverändert ist – auch ohne Hilfen des Staates. 
Die meisten deutschen Unternehmen unserer Branche haben ihre Hausaufgaben gemacht: 

· Wir haben die Internationalisierung von Vertrieb und Service und die direkte Präsenz in den Hauptmärkten Asien und Osteuropa weiter vorangetrieben. In den letzten Jahren sind wir damit unseren Kunden auch geographisch noch einmal näher gekommen.


· Das Thema Life Cycle Cost haben wir durch Life Cycle Service ergänzt. Eine zunehmende Zahl von Firmen bietet heute Zustandsmonitoring in Verbindung mit Wartungsverträgen und 24h/7d Erreichbarkeit an.


· Viele Unternehmen haben sich ein weiteres Standbein geschaffen bzw. ausgebaut, indem sie für die angestammte Technologie neue Anwendungsbereiche am Rand oder auch außerhalb der Keramik erschlossen haben.

Allen gemein ist, die Unternehmen haben mit ihren Innovationsanstrengungen nicht nachgelassen. So wurden neue Techniken für neuere Produkte, wie z.B. Katalysatoren, Russpartikelfilter und Komponenten für Lithium Ionen Batterien entwickelt.

Aus den energie- und umweltpolitischen Herausforderungen der Welt erwachsen große Chancen für unsere Branche. Unsere Technologien sind es, die nachhaltiges Wachstum möglich machen. Das produzierende Gewerbe in Deutschland hat zwischen 1995 und 2006 um 30 Prozent zugelegt und dennoch ist es gelungen, den industriellen Energiebedarf um 20 Prozent zu senken. Das entspricht mehr als 50 Millionen Tonnen CO2, weit über die Hälfte haben wir Maschinenbauer realisiert.

Um dem Thema auch hier auf der CERAMITEC Rechnung zu tragen haben wir die internationale Sonderschau „Energie- und Kosteneffizienz“ initiiert. Hier einige Beispiele von Themen, über die Sie sich in der Halle A5 informieren können: 

· In der Aufbereitung gibt es neue Verfahren, bei denen die herkömmliche Nassaufbereitung durch die halbtrockene oder Trockenaufbereitung ersetzt wird.

· Thermische Verfahrensschritte tragen dem Einsparziel durch Verringerung der Verluste und durch effizientere Beheizung bei.

· Zunehmend wichtig wird auch die ganzheitliche Betrachtung der Produktionsanlage mit Subsystemen und Nebenaggregaten. Die Verknüpfung von Prozessen und ein integriertes Energiekonzept unter voller Ausnutzung von Abwärme bieten erhebliche Einsparpotentiale. 
Technologisch ist unsere Industrie hervorragend aufgestellt; wohlwissend, dass diese Technologien heute noch nicht überall in der Welt zu verkaufen sind. In vielen Ländern, in die wir liefern, hat das Energiebewusstsein noch nicht den Standard reifer Industrieländer. Häufig sind auch die Kapitalkosten für die erforderliche Zusatzinvestition höher als das Einsparpotential. Auch in reifen Industrieländern ist Energieeffizienz noch kein Selbstläufer unter den Verkaufsargumenten.  
Energiesparmassnahmen sind meist mit dem Umbau oder Austausch von vorhandenen Produktionseinrichtungen verbunden. Wir sind uns bewusst, dass die Investitionsbereitschaft dann begrenzt ist, wenn der Return on Investment nur auf Energiekosten basiert, ohne zusätzliche Vorteile oder Notwendigkeiten.

Für unsere vielfältigen Themen brauchen wir junge Leute, die an unserer Zukunftsgestaltung mitarbeiten wollen. Wir müssen mehr junge Menschen für Technik und das Ingenieurstudium  begeistern. Wir müssen sehen, dass das Loch nicht größer wird, das die heute fehlenden Absolventenjahrgänge in den Ingenieursstudiengängen schon gerissen haben. In diesem Zusammenhang möchte ich Sie auf die Initiative Think-Ing. hinweisen. Sie hat das Ziel, die Ingenieurswissenschaften bei Schülern und Schülerinnen populärer zu machen. Morgen haben wir rund 70 naturwissenschaftlich interessierte Münchner Gymnasiasten zu Gast, die wir mit Unternehmen und Jungingenieuren zusammen führen und sie mit Studieninhalten und Berufsperspektiven vertraut machen. Das ist eine Premiere auf der CERAMITEC.

Mein Fazit für heute:
Die deutsche Maschinenindustrie hat sich bisher nicht nur wacker gehalten. Sie hat die Zeit genutzt, um nach der Krise mit Neuentwicklungen und vor allem gestärkt auf dem Weltmarkt auftreten zu können.
Unsere Branche hat so nach wie vor die allerbesten Voraussetzungen, auf einen langfristigen Wachstumspfad zurückzukehren. Wir sind gut aufgestellt, auch europäisch in unserem Branchenverband ECTS. Dazu wird Ihnen aber Luca Caramelli, Mitglied des Vorstandes der ECTS, im Anschluss berichten.


Wir freuen uns schon alle auf den „Tag nach der Wirtschaftskrise.“
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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